
IV.

Historische Nöthen über die Besteigung merkwürdiger sah- 
burger Hochspitzen

Von D r . H e i n r i c h  W a l l m a n n  in  W ien.

D ie  Erforschung der A lpenwelt und die B esteigung von Hochspitzen, 
die lange a ls  unersteiglich galten, hängt m it den Fortschritten in der N a ­
turwissenschaft überhaupt innigst zusammen; denn auch die siegreiche B e ­
steigung einer solchen Bergspitze ist a ls  eine naturwissenschaftliche E n tde­
ckung anzusehen. Obgleich schon M e ria n  (1 6 4 9 ) in seiner Topographia 
austriaca und V alvassor (1 6 8 8 ) die T au e rn  schilderten, so ist es dock- 
höchst wahrscheinlich, daß beide Forscher den Fürsten  der T a u e rn , —  den 
Großglockner —  nicht gekannt haben. E rst H alle r hat durch sein epoche­
machendes Gedicht „die A lpen" und S aussu re  durch die kühne Ersteigung 
des M on tb lanc zu Forschungen und großartigeren B erg fahrten  in den 
Alpen überhaupt eine wesentliche A nregung gegeben. D ie  K arten H om an 'ö , 
A nich's in T iro l ,  F ü rs ta lle r 's  im Salzburgischen, H acquet's  „Lustreise 
zum Großglockner und in die norischen A lpen", und endlich die durch den 
großeit N atu rfreund  A ltgrafen Salm -R eifferscheid (Fürstbischof von G urk) 
angeregte und am 2 5 . August 1 799  zum ersten M ale  ausgeführte und 
in den I .  1 8 0 0  und 18 02  wiederholte B e rg fa h rt auf den 1 2 ,0 0 0  W . F . 
hohen G r o ß g l o c k n e r  liefern den B ew eis , daß erst zu Ende des vorigen 
Ja h rh n n d e rte s  der T auernw elt eine energischere und erfolgreiche Aufmerk­
samkeit gewidmet worden sei. S e i t  dieser Z e it sind die österreichischen 
Alpen und namentlich auch die Tauernkette von emsigen N aturforschern 
und A lpenfreunden m it Aufopferung und großen R esultaten untersucht 
worden.

I n  dieser B eziehung ha t weiland Erzherzog Jo h a n n  zur K enntniß 
der Alpen und insbesondere der T au e rn  wesentlich beigetragen und die 
Liebe zur Alpenwelt auffällig geweckte Um die N a tu r  der T auernw elt haben 
sich ferners mehrere thätige Forscher lobensw erthe Verdienste erw orben, 
näm lich: weiland A. v. B r a u n e ,  B o tan iker von S a lz b u rg , weiland 
H o p p e ,  P rofessor von R eg en sb u rg , w eiland Professor S c h a u b a c h  au s  
M einingen  (deutsche A lpen), dann der B otaniker D r . A. S a u t e r  in 
S a lz b u rg , die G ebrüder S c h l a g i n t w e i t  (Pasterzen-U ntersuchung), die 
R eichsgeologen, Advokat D r . v. R u t h n e r  in W ie n , O berstlieutenant v.
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S o n k l a r ,  Professor in W ieuer-d teustad t, Professor S l m o u h  in W ieli, 
besonders F ranz  K e i l ,  Geoplastiker in S a lzb u rg  u. s. w.

Fast 3 0  J a h re  sind verstrichen, bis man sich an die Ersteigung des 
G r o ß - V e n e d i g e r s  (1 1 ,0 2 2  W . F . ) , des N ebenbuhlers des G ro ß ­
glockners, anschickte. D ie  A nregung zur ersten Ersteigung des G ro ß -B eu e- 
digers gab weiland Erzherzog Jo h an n . Am 19. August 18 28  versuchte 
eine 17 M an n  starke Gesellschaft den G roß-B enediger zu ersteigen; allein 
diese Expedition m iß lang ; der wackere und berühmte B ergste iger, R evier- 
förster P a u l R ohregger w äre dam als bald durch eine abgehende Lawine 
verunglückt.

Im  I .  1841 hatten S chafhirten  beim Suchen verlorner Schafe bis 
in die Nähe des V enedigers sich verstiegen, und eine zugänglichere S e ite  
entdeckt. Sogleich verbreitete sich diese Kunde durch ganz S a lzb u rg  und 
erweckte allgem eines In te resse ; es galt ja  die b is jetzt jungfräuliche Spitze 
des salzburgischen B ergfürsten  zu erobern. B a ld  fand sich eine Gesell­
schaft von 4 0  Personen zu diesem Unternehmen zusammen ; auch der 6 8 - 
jährige R evierförster R ohregger nahm  an dieser B erg fah rt Theil. Am 3. 
S eptem ber 1841  um 10 Uhr V orm ittags wurde die Spitze des G ro ß - 
V enedigers zuerst erstiegen; von den 4 0  T e iln e h m e rn  erreichten n u r 26  
die Spitze. Am 0. S eptem ber 18 42  wurde auf V eranlassung des D r .  
S p ita le r  in M itte rsill nebst 7 anderen T e iln e h m e rn  die Spitze des G ro ß - 
V enedigers zum zweiten M ale  glücklich erreicht. Jede  dieser Ersteigungen 
w urde vom O bersulzbacher-Thale au s  unternom m en. E in  m inder gefährlicher 
und bequemerer Aufstieg ist von P reg ra tten  (T iro l)  aus.

D a s  W  i e s  b a ch h o r  n , in der M u n d a r t „ W ischbachhorn" (1 1 .3 2 0  W . F .)  
w nrde zu Anfang dieses Jah rh u n d e rtes  von drei m uthigen M än n ern  an s  
dem Fuscherthale erstiegen. I m  I .  1841  hat K ard inal F ürst S chw arzen­
berg die Besteigung desselben glücklich vollbracht. Am 13. August 1 8 5 4  
gelang es dem D r .  v. R u th n e r und G rafen  Andrassy und im Augnst 
1861 dem D r . I .  Pehritsch die Spitze des W iesbachhorn zu erreichen. 
D e r  berühmte N iederer zu F erle iteu , (bereits gestorben) und der B a d e ­
inhaber von Fusch dienten a ls  bewährte F üh rer. D e r  Anstieg ist viel 
gefährlicher und m ühsam er a ls  auf den Großglockner und w urde b is jetzt 
imm er von Ferleiteu  a u s  über die Judenalpe genommen. E s  m ag wohl 
im ganzen S alzbu rgerlande  kaum eine Bergspitze geben, von welcher das 
H erzogthum  S a lzb u rg  besser überschaut werden kann, a ls  von den Z innen  
des W iesbachhorns.

D e r  A n k o g e l  (1 0 .2 9 1  W . F . trigonometrisch, und 1 0 .2 13  W . F . 
nach R u thn er), der G asteiner B e rg fü rs t, galt lange fü r nnersteiglich, b is 
ih n  der B a u e r  R iser au s  Böckstein erstiegen hatte. S e itd em  ist er m ehr­
m als erstiegen w ord en , un ter Anderen von weiland Erzherzog Jo h a n n , 
Professor T hurw ieser, R nssegger, D r . v. R u thn er u. s. w. D e r  Anstieg 
geschieht im m er durch d as A nlaufthal über die Nadeckalpe.

D e r H o  ch go l l i n g ,  auch Hochgailling (9 0 4 7 W .F .) ,  ein G renzwächter 
zwischen Lungau und S te ierm ark  wnrde lange Z eit für nnersteiglich erklärt. Am 8. 
August 1791 haben mehrere B ü rg e r au s  T am sw eg zuerst und dann zur Z eit a ls

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



— 253

S a lzb u rg  baierisch w ar, baierische Landesvermesser seinen G ipfel erstiegen, 
und letztere auf seiner Spitze eine 12 F uß  hohe P yram ide  errichtet. I m  
I .  1811 gab Erzherzog Jo h a n n  den Befehl, einen S te ig  auf diesen B e rg ­
gipfel auszuforschen; jedoch sielen die Versuche ungünstig au s . E rst im 
3 .1 8 1 7  gelang es dem Erzherzog Jo h a n n  den G ipfel des Hochgailling zu 
erreichen. S eitdem  ist er schon mehrere M ale  erstiegen worden. D ie  B e ­
steigung ist mühselig und gefährlich und w urde n u r von 2 S e ite n  fü r 
möglich gehalten, nämlich durchs steierische Schladm inger U nterthal über 
die S te in w an d h ü tte , oder vom lungpuer G öriachthale au s . V on der 
lessacher S e ite  w urde der Hochgailling wegen des senkrechten G ew ändes 
fü r ganz unersteiglich gehalten , b is im I .  1 8 4 5  zwei kühne S end inen  
von ihren A lm hütten ohne F ü h re r auch vom Lessachthale a u s  den G ipfel 
desselben erreichten. .

D e r  D a c h s t e i n  (9 5 9 7  W . F . ) , der D reiherrenberg  zwischen S a lz ­
burg, Oberösterreich und S teierm ark , w ar und ist ein beliebtes Z iel kühner 
B ergsteiger. Viele Versuche w urden gemacht, den Dachstein und seine A u s ­
läufer von verschiedenen S e iten  zu erklimmen. Schw ierig  ist seine Erstei­
gung von S ch ladm ing , F ilzm oos (S a lz b u rg ) und H allstad t, leichter vom 
hinteren Gosausee au s . Am 18. J u l i  1 8 3 4  hat Professor T hurw ieser von 
F ilzm oos au s zuerst den Dachstein erstiegen. D e r  bekannte F ü h re r Loidl 
ha t sam mt G efährten  denselben von H allstadt au s  erstiegen. S e i t  dem 
I .  1 8 4 0  hat Friedrich S im o n y  um die Dachsteinersteigung sich die größ­
ten Verdienste erworben.

D ie  Besteigung des T h o r s t e i n e s  ( 9 3 1 3 ',  eine der schwierigsten 
B erg fah rten ) gelang von Schladm ing a u s  dem J ä g e r  Jakob Buchsteiner 
von Schladm ing zw eim al, und er blieb bis 1 8 4 5  der einzige B esteiger. 
D e r  G o  s a u  st e in  (6 5 0 7 ') , der höchste Z ah n  der D onnerkogel, ist von 
P ro f. Thurw ieser zuerst erstiegen worden.

D a s  H a f n e r e c k  (9 7 8 4 ') ,  der einzige begletscherte lnngauer G ren z­
berg ist von der salzburger S e ite  au s  unersteiglich; seine Spitze ist n u r 
von der kärntner S e ite  erreichbar.

E s  gibt im Salzburgischen noch viele andere Bergspitzeu, deren E r ­
steigung kühnen B erg fahrern  a ls  P re is  noch vorbehalten b leib t; doch 
wollte ich dießmal blos den bekannteren Hochspitzen eine geschichtliche E r ­
innerung widmen.
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